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uns erdrücken, und wenn Graf oder wer es sey,
heute eine andere Sprache redêff, so werden wir
nicht so einfältig seyn, sie zu hören.

In jedem/ Fall habe ich die Ehre Ihnen zu be-

obachten, daß dieser Vorschlag unausführbar ist;
denn wirklich wollen wir entweder die klemen Kau-
tone zum Müller der Ausgleichung annehmen, und
alsdann anstatt die Zahl der Kantone beizubehal-
ten, wurden wir wenigstens 60 bilden < oder wir
wollen eine höchste Anzahl der Seelen, z.B., 8«
oder I°o tausend festsetzen, alsdann muß man sie

vereinigen, wie sie heute sind.
Diesen Bemerkungen nach schlage ich vor, daß

Grafs Artrag auf chen Kanzleitisch niedergelegt
werde, oder wenn man ihn schon als angenommen
ansehen wollte, daß er zurükgenommen werde.

(Die Fortsetzung folgt.) ^

Ausländische Nachrichten.
Paris, 14. Thermidor. Reinhart, der neu-

ernannte Minister der auswärtigen Angelegenheiten,
den man von den Engländern "gefangen versicherte,
befindet sicb mVilleftanche, wo er Quarantaine hält,
indem das Schiff, auf welchem, er von Genua die Reise
machte, mit einem aus der Levante zurükksmmenden
zusammentraf. Fo uch ö von Nantes ist zum Polizei-
minister ernannt an Bouraianons Stelle, der nur
wenige Wochen dieses Ministerium bekleidet hatte.
An Fonchüs Stelle ist Fl s re nt-G uy 0 t als Ge-
sandt-r bei der batavischen Republik abgegangen.

Frankfurt a. M. 26. I n l. Ich komme von
meiner Reise durch Bayern znrük. Sie können sich

von der Fre-müthigkeit, womit man gegenwärtig in
München über alle öffentliche Angelegenheiten
sorich'ff eben so wenig als von dem .daß der Bayern
gegen Oestreich und Rußland einen Begriff machen.
Bei dem Churfürsten geht lezterer sehr weit. Ab-
schstch'ch lnngegen ist der ttebermuth des russischen
Kaisers, der izt den Churfürsten zwingt, sein Contin-
gent zur Coalition zu geben, sich zur Pathenstelle
für die nächste Niederkunft der Kurfürstm aufdrangt
und am Ende noch fodert, daß der Chnrvrinz eine
russische Prm--essln Heirachen soll. Wenn dieß noch
lange fo fortgeht, so wird Deutschland eine ruffische
Provinz werden. Paul fodert die Wiederherstellung
der Jesuiten: er tvftdwhne Zweifel nach dem Tode
Pius VI. Babst, und er wird an? Ende noch allcs
werden, was er werden will. — Dem Churfürsten
von Sachsen hat er ink'mu'ren lasten, daß es ihm
lieb wäre, wenn auch in Sachsen das Censurwescn
nach russischer Art eingerichtet wurde. (In der

Note O findet sich ein Pröbchen dieser russisches

Censur. Uebrigens ist es gar nicht lange her, daß

in Frankreich und Helvetic» eben dieses russische Cen-

sursysiem — als repub l ikcn s tch e à « ß,

regel sein Wesen trieb. Ist voch den Postämter»
der einen dieser Republiken, vor einigen Monaten
Befehl ertheilt worden das beste und wahrhaft re-

pubiikanische Zeitungsblatt, das iu Deutschland
herauskommt, Posselts allgem. Zeitung nicht

passiren zu lassen, weil man sich vor gewissen Corre-

spondenzen aus der Schweiz fürchtete — und als diese

Thatsache in einem der gesetzgebenden Räche jener

Republik, denuucirt ward, hat sich doch ein ReM
tant eines freien Volkes nicht entblödet, dieser à
den Regierungsmaßregel seinen Beifall zu gebe» und

zu sage».- »es wäre sehr gut gewesen, man HM
längst alle deutschen Zeitungen verboten. ")

RegensburZ 19. Jul. Es ist nun gewiß,

daß nächstens ein Korps von ungefehr 32,000 Rufst»
über hier, doch ohne Rasttag in der Stadt zu hast

ten, m 6 Abtheilungen, die von 2 zu 2 Taaen auf

einander folgen, bis Eichach, die lezte Postsiatio»

vor Augsburg, marschiren, und wenn dort keine

neue Ordre von dem Erzherzog eintrift, seine»

Marsch gegen Memmingen fortsetzen wird. Dim
Truppen bedürfen täglich 2400 nicderösireichiM
Metzen Haber, s-wo njederösireichissche Centner Peu,

und der Mann erhält 2 1/4 Pfund Brod und stuff
Kr. Gemüs; Fleisch bekommen sie keines. Die erft

Abtheilung sollte am 26. d. h er eintreffen. Nun

aber erfährt man durch den schon vor ein paar

Tagen hier angekommenen russischen Gencralguartier-
meister, daß sie erst am 30. anlangen wird.

Berlin 20. Jul. Der König hat die Dêo-
thek des berühmten Joh. Reinh. Forster w Hâ,
welche besonders reich an englischen natnrhistsrische»

Werken) Reffebeschreibungen :c. ist, von der Witwe
desselben für Rthlr. für die hiesige große

nigliche Bibliothek gekauft.

1) Unterm tten May ist von der liefländiscben Gomerm-

mentS -Regierung ein kaiserl. Befehl publiZiffff,
den, daß folgende Bücher und schriftstellerische vff
nicht in das russische Reich gelassen werden, ««> ^
Publikum zirknlireu sollen: 1. Alle solche, ve>'

chen die Zeit der Herausaade in, irgend einem 0

der franz. Republik (i-ei-Mmt telle -m-we as >

pnbligne) angezecht wird. 2. Alle wlcae, meläv âder Wiener, oder'andrer regierenden Herren
verboten worden, z. Die Bücher: Ttwlâ p -

Sprachen. 4. Ä.nc sv/errc vrv Ax
maliaen Offiziers i» preussischen Diemien- 5. "
Brockiue: An Deutschland, eine Bean.wo tu.g
Schrift : Preussens NeuttalftállS - System.
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